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M C E  B E Y O N D  G R O U N D  Z E R O  

Digitale Metamorphose: 

Arslohgo’s Dialog mit M.C. Escher 

von Arslohgo 

 

 

 
Arslohgo · MCE Project (Escher Transformations) · Digitale Kunst · CMYK 300 dpi 

 

 

 
Dieses vielschichtige digitale Werk von Arslohgo präsentiert sich als künstlerisches 

Palimpsest, in dem zeitliche Ebenen, Identitäten und visuelle Welten zu einer komplexen 

visuellen Sinfonie verschmelzen. Die Komposition offenbart sich als bewusste Auseinan-

dersetzung mit M.C. Eschers Erbe, bei der der Künstler nicht bloß zitiert, sondern einen 

generationsübergreifenden Dialog orchestriert. 
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“Arslohgo zitiert Escher nicht bloß – er orchestriert einen generati-
onsübergreifenden Dialog.” 

 

D i e  A r c h i t e k t u r  d e r  S c h i c h t u n g  

Die Steinmauer fungiert als monumentale Leinwand und evoziert das Gewicht histori-

scher Kontinuität. In dieser archaischen Textur erscheinen zwei gerahmte Werke wie 

Fenster in parallele Realitäten: links Eschers ikonisches “Day and Night” mit seinen inei-

nandergreifenden Vogelschwärmen und der charakteristischen Landschaftsmetamor-

phose; rechts Arslohgo’s eigene Rekombination dieses Meisterwerks. Diese Gegenüber-

stellung transzendiert die einfache Hommage – sie wird zur visuellen These über künst-

lerische Evolution und Transformation. 

S p e k t r a l e  P r ä s e n z e n  

Die durchscheinenden Porträts – Eschers markantes Profil im Vordergrund dominie-

rend, Arslohgo’s zurückversetztes Antlitz dahinter – materialisieren sich wie Geister in 

der Steinmatrix. Diese spektrale Doppelpräsenz artikuliert die komplexe Beziehung zwi-

schen künstlerischem Vorgänger und zeitgenössischer Interpretation. Die orangeroten 

Farbakzente, die sich wie digitale Glitches oder energetische Emanationen über die Kom-

position ausbreiten, durchbrechen die monochrome Strenge und suggerieren das Einbre-

chen des Digitalen in die analoge Bildtradition. 

M e d i a l e  R e f l e x i v i t ä t  

Arslohgo demonstriert hier ein ausgeprägtes Bewusstsein für die Medialität künstleri-

scher Produktion. Die Integration verschiedener Werkschichten – Original, Rekombina-

tion, Porträts – in eine digitale Masterkomposition thematisiert die Prozesse künstleri-

scher Aneignung und Neuschöpfung im digitalen Zeitalter. Die bewusste Notation als 

CMYK-Datei bei 300 dpi unterstreicht diese Selbstreflexivität und situiert das Werk ex-

plizit im Kontext digitaler Bildproduktion. 
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K r i t i s c h e  W ü r d i g u n g  

Die Stärke des Werkes liegt in seiner konzeptionellen Komplexität und dem meisterhaf-

ten Umgang mit digitalen Kompositionstechniken. Arslohgo gelingt es, Eschers mathe-

matische Präzision mit einer zeitgenössischen digitalen Ästhetik zu verbinden, ohne in 

bloße Imitation zu verfallen. Das Werk positioniert sich souverän im Diskurs über Origi-

nalität, Autorschaft und künstlerische Genealogie. 

Die symbolische Aufladung wirkt gelegentlich überdeterminiert – die mehrfache 

Präsenz der Künstlerfiguren in Verbindung mit den Werkezitaten neigt zur Redun-

danz. Eine subtilere Verflechtung der Bildebenen hätte möglicherweise eine noch 

überzeugendere Wirkung erzielt. 

Insgesamt präsentiert Arslohgo mit “Beyond Ground Zero” eine ausgereifte künstlerische 

Reflexion über das Verhältnis von Tradition und Innovation, die sowohl formal als auch 

konzeptionell überzeugt und den digitalen Raum als eigenständiges künstlerisches Me-

dium behauptet. 

 

 
Medium: Digitale Komposition 


